
A l l g e m e i n e 

botanische Zei tung . 

Nro. 22. Regerisburg, den 14. Juni 1S35. 

I. 0 r i g i n a l - A l x h a n d l u ng e n. 
Bemerkungen über Galium vnd einige verwandle 

Gattungen; von Hrn. Prof. J . E . T a u s c h 
in Prag. 

schwierig es sey, die Gattung Galium 
1 1 1 sichere und natui'gemässe Abtheilungen zu brin­
ge« , davon waren die Botaniker von jeher über-
Z eugt, und diess ist wohl auch die Ursache, dass in 
'J(itanischen Werken bis zu Hrn. D e C a n d o l l e ' s 
^•'odromus keine naturgemässe Eintheilung dieser 
Gattung zu finden ist. Mit der in Hrn. D e C an ­
r o l l e ' s vortrefflichem Prodromus eröffneten A n ­
seht muss ich jedoch gestehen, nicht einverstanden 
z u seyn, da schon durch dessen erste oder Haupt­
äbtheilung die natürlichste Gruppe Cruciata unnö-
tliig zertrennt wird, und die übrigen Unterabthei-
bjngen auf grösstenteils sehr wandelbare Charac-
*ere gebaut sind. Ich glaube einen Character auf­
gefunden zu haben, den man bisher übersah, wor-
"ach sich die Gattung in zwei sehr natürliche A b ­
teilungen bringen lässt, und zwar nach der Ent-
Wickelung und Entfaltung der Blumen selbst. Ent­
weder entwickeln sich die Blumen an den unteren 
^"heilen, Zweigen der Pflanze früher, und an den 

* l»ra i835. 23, Y 
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oberen später, so dass die unteren Zweige oft 
schon Früchte tragen, während die obersten erst 
blühen, oder die Blumen entwickeln sich an alle" 
Theilen (den oberen und unteren) der Pflanze zu­
gleich , oder auch (bei armblüthigen Arten) die 
obersten zuerst. 

Galium Cand. prodr. 4. p. 503. (excl. nonnul-
Iis Asperae spec.) Germen infernm ovato- globo-
suni, limbo calycis vix ullo. Corolla supera rotata 
4-aut rarissime 3-partita. Stainina 4.- Styli 2. 
Fructus siccus, didymus, constans mericarpiis 2, 
aut abortu solitariis, subglobosis aut ovatis, intle-
biscentibus, 1-spermis. Herbac, aut raro sufliutices. 
Folia verticillata. Inflorescentia Varia, saepissint? 
composiia. . 

Divisio naturalissima fit ex evolutione florum, 
suntque : 

I. Eugalium: Flores anthesi coaetanei, seu su-
periores primores, i. e. flores in inferioribus et suin-
mis ramis simul se aperientes, seu in speciebus 
paucifloris sujieriores inferioribus antecedentes. 

II. Rubeola : Flores authesi succedanei, ab im" 
versus apicem progredientes. Hunc characterei" 
cum ilubia communem habent; Line et n o i u e n mü" 
videtur idoneum. 

Eugalium porro dividendum est i n : 
1) Staurogalion: Folia verticillata 4 - n a , saepe 

latiora et 3-nervia. Huc referenda Cl. D e C a " ' 
d o l l i i Platygalia, Coccogalia^TrichogaUa (magna 
pars) et G. fruticosum W. Subdividi possunt e* 
inflorescentia axillari, corymbosa, aut paniculata-
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2) Aslerogalion : Folia verticillata 6 — 8 — 10, 
raro 4 — 5. Huc spectant Leiogalia (maxima 
pars), Erylhrogalia, Xanthogalia, Trichogalia 
(pars). Subdividi possunt quoque ex inflo­
rescentia. 
Rubeola dispescenda est in : 

3) Aparine : Folia verticillata 6 — 8 — 10, raro 
4 — 5. Gaulis aculeolis retrorsis saepe scaber 
adhaerens. Flores hermaphroditi, aut rarissime 
polygam!. Iuflorescentia varia (ex qua optime 
subdividi possunt). Huc trahenda Euaparines, 
Leiaparines (excl. G. aprico Sin . ) , Xanthapari-
ues, Ericogalia (cum G. verticillato Loisl.) et 
complures species Leiogaliorum, uti G. trifidum, 
palustre, uliginosum etc. et Trichogaliorum, uti 
G. maritimum. 

4) Cruciata: Folia verticillata 4 -na, saepe lata 
3-nervia. Flores lutei aut ochroleuci polygami. 
Inflorescentia peculiaris, corymbi nempe axilla­
res 4 - ni verticillares folia nunquam excedentes, 
pedunculis fructiferis arcuato-recurvatis, fi-uc-
tumque saepe 1-spermum sub foliis absconden-
dentibus. Haec Sectio est naturalissima, et si 
unica a typo generali aberraret species, ad ge-
uus proprium evehi deberet. Huc spectant 
Mar•schaligalia et Cruciata Cl. DeCandollii (excl. 
G . gibraltarico). 

S t a u r o g a 1 i o n. 
Galium rotundifolium L. und ellipticum W. Die 

f l"o Synonymie derselben ist noch immer nicht 
Y 2 
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gehörig auseinandergesetzt. Zu ersterem gehört 
G. rotundif.L. spec. ed. 1. 1. p. 108. G. rotundifol-
ß. ed. 2. 1. p. 157. Morls, hist. 3. s. 9. t. 21. f. 4 

(non ad Asperulam laevigatain). Barr. ie. t. 323. 
Z u letzterem gehört G. rotundifol. «. Linn. spec. 
ed. 2. 1. p- 156. Bocc. sie. t. 6. f. 1. Morls, hist. 
3. s. 9. t. 21. f. 5? Barr. ic. t. 324. 

Galium circaezans Mich. Ich besitze ein Exem­
plar, das ich als G. latifolium erhielt, welches sich 
von G. circaezans durch nichts als den Mang» 
der Borstenhaare an den Fruchtknoten unterschei-
det, und welches ich für eine var. leiocarpa des­
selben halte. Obwohl man in neuerer'Zeit schon 
bei vielen Arten derlei Abänderungen gefunden, 
so dürfte man solche noch bei mehreren Arten 
auffinden. 

Galium arliculatum Lam. Cand. (excl. G. ar-
ticulato Boem. et Schult, et Valantia articulata 
Lam.) Dazu muss B u x b . Cent. 2. t. 29. gezogen 
werden, und die Pflanze ist nichts anderes als G-
rubioides var. latifoiia, wie sie auch nach Grat 
W a l d s t e i n ' s Herbar in Ungarn wild wachst­es 

Es kann demnach G. artlculatum Boem. Schidt. f i ' r 

die Valantia articulata L., da die Botaniker die 
spezifischen Namen nicht gerne ändern, im Syste­
me stehen bleiben. 

G. fruticosum W. Schon S i e b er bemerkte, 
dass es mit G. junceum Sibth. einerlei sey, was ich 
auch, seit ich die Flora graeca gesehen habe, kei­
nen Augenblick bezweifelte. Herr S p r e u g e l ver-
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einigte auch beide, und höchst wahrscheinlich mit 
vollem Rechte noch mit G. dichotomum Lehm., und 
Hr. D e C a n d o l l e führte sie nun alle wieder ein­
zeln auf Dass das Strauchartige des Stengels Hrn. 
S i b t h o r p nicht aufgefallen ist, da doch sein 
frame schon darauf hindeutet, ist sonderbar. Die 
Blä 

tter desselben sind sehr stumpf und undeutlich 
dreinervi<T. 

o 
A s t e r o g a l i o n . 

Galium linifolium Lam. Cand. prodr. 4. p. 592. 
S cheint der Beschreibung nach nichts anders, als 
G. sylraticum L. zu seyn, auch die dazu gezogene 
icon Florae Danicae t. 609. ist G. snlvaticum L. 
^ermöcre der Diagnose soll sieh diese Art durch fo-
lia acuminata, nicht obtusa mucronata unterschei­
den, denn membranacea sind sie bei G. sylcalicum 
a u c h so ausgezeichnet, dass man sich wundem 
n ' u s s , dass man diess nicht schon längst in die 
Diagnose derselben aufgenommen hat. Nun ist 
aber die Form der Blätter hier so wandelbar, dass 
man an einem Stengel die unteren Blätter elliplica 
ol)tusissima mucronata findet, während die oberen 
doppelt so lang und zugespitzt, und daher lincari-
"tnceolatä acuminata genannt werden müssen. 

G. aristatum (L. spec. p. 152.) caule erecto 
adscendenteve 4-gono, foliis S lineari - lanceolatis 
"lucronatis margiue scabris, panicula ramosissima, 
r"';>is subcorymbosis, pedicellis capillaribus, corol-
h's aristatis, fructu glabro. 

G. aristatum Koch et Mert. D. Fl . 1. p. 788. 
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G. tyrolense W. enum. h. berol. 1. p. 153. 
G. sylcaticum Vill. delph. 2. p. 317. 

Ich kenne diese Pflanze nicht wildwachsend, 
aber in Gärten wird sie häufig unter verschiede­
nen Namen gezogen. G. tyrolense, wie es ur­
sprünglich aus dem Berliner Garten ausging, ge* 
hört hieher. 

Galium firmum Tausch diar. bot. 1S31. p. 222-
hat Hr. D e C a n do 11 e ausgelassen, es ist eine sein" 
ausgezeichnete Art. o 

Galium lucidum All. (erectum Huds. Cand) 
Sehr ausgezeichnet ist diese Art durch die steife" 
Blätter, die stark hervorragende Mittelrippe der 
Unterseite derselben, und die starken fast holzige" 
aus der Wurzel hervorkommenden Stengel. Uebri-
gens ändert die Pflanze mit sehr schmalen fast 
pfriemenförmigen Blättern und kleinen Blumen, und 
G. tcnuifolium All. corrudaefolium Vill. würde ic" 
eher hieher, als zu G. cinereum All. mit Hrn. De­
C a n d o l l e ziehen. Die var. pubescens ist am un­
tern Theile, Stengel und Blättern behaart, und 
B a l b i s und S c h l e i c h e r gaben diese Varietät fü'1-

G. cinereum All. fälschlich aus. Hier ist noch z" 
bemerken, dass zu dieser Varietät von Hrn. K o c h 
und D e C a n d o l l e falsch das G. scabrum Jac<l-
gezogen wurde, welches nichts anderes als die so 
gemeine var. pubescens des G. sylvestris Poll, ist-
J a c q u i n liess zwar ein Exemplar abbilden, v»'° 
die seitlichen Doldentrauben viel kürzer als di? 
gipfelständige sind und der Pflanze dadurch ein 
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rispenförmiges Ansehen geben, was aber auch bei 
G. •lylreatre ce. glabrum (austriacum Jacq'.) häufig-
vorkömmt; indessen tragen doch diese kürzeren 
Seitenzweige deutliche sperrige üoldentrauben, und 
keine länglichen Rispen, wie bei G. lucidum All., 
u " d schon die aus der Wurzel hervorkommenden 
fadigen Stengel lassen das Cf. sylveslre gar nicht 
verkennen. 

Galium tcnuifolium (Wulf, in Roem. Arch. 2. 
1'- 320.) brachte S i e b e r aus Tyrol (G. nitidum 
^eb. Herb. Fl . Austr. Nr . 345.) und unterscheidet 
S lch von G. lucidum durch einen rundlichen Sten­
gel, sehr schlappe, weiche, beim Trocknen schwarz 
werdende Blätter, sehr sperrige Seitenzweige und 
Eluinenäste. Ob selbe übrigens als Art unterschie­
den zu werden verdient, darüber mögen jene ent­
scheiden , die Gelegenheit haben, die Pflanze le­
bend zu beobachten. 

Galium ineurcum Siblh. et Sm. ist nach Exem­
plaren, die S i e h e r vom Sibthorpischen Standorte 
buchte, G. lucidum All. S m i t h gibt zwar stumpfe 
Blumenzipfel an, und so scheint es auch bei S l e ­
be r's Exemplaren auf den ersten Anblick, indess 
"ndet man bei dem Aufweichen derselben die nach 
"'nen zurückgeschlagenen Blumengrannen, die sich 
gewiss bei einer längeren Entwicklung der Blumen 
deutlich geöffnet haben würden. Sollten nicht 
"och andere ähnliche Missgriffe bei dieser Gattung 
Z u befürchten seyn ? Uebrigens ändert die kre­
ische Pflanze auch mit unten weichhaarigen Sten-
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geln, mit zolllangen, doppelt und dreifach kürzeren 

Blättern. 
Galium suberosum Sibth. et Smith gehört weh' 

schwerlich zu Galium, da keine bisher bekannte 
A r t flores fasciculatos bracteatos hat, und ist wah1'' 
scheinlich eine Crucianella. 

Galium glaueum L., welches man itzt allgemel" 
zur Gattung Asperula bringt, würde ich bei 
lium lassen, denn dessen Blumenkrone kann ni 3 ' 1 

mit nichten trichterförmig nennen, eher aber ka"' 
man selbe für eine radförmige gelten lassen. ^ 

Galium incanum Sibth. et Sm. Aendert na 
Exemplaren von S i e b e r in Hinsicht der G i ' ü S S 

der Blätter und Internodien ausserordentlich) 
dass man die var. major: foliis lanceolato-linearik 
reflexis remotis, corymbis terminalibus axiU a r 'J > 

que peduneulatis, für etwas anderes als die v ' a ^ 
minor: foliis linearibus erectis imbricatis, cory1" 
terminalibus paueifloris subcapitatis, halten kö"' 1^ 
Diese letztere würde auch zu dem G. pusill^11 

passen, wenn man dieses nicht schon in dem 
pumilum pubescens gefunden hätte. Das Cr. 
num ist, so klein es ist, am Grunde strauchai'» 

v n'1 

und die Blumenkrone ist mehr olockenförnu0 

nähert sich der des G. glaueum. .« 
Galium minutum L. Wenn man das, fl 

L i n n e 1 darüber sagte, genau erwägt, so i»* 
Pflanze gewiss nichts anderes als tr. m t ^ ° ^ 
mnmham., arenarium Loisl. Cand. selbst der 
ne'ische Name und T o u r n e f o r t ' s Synonym 
äusserst treffend. 
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Galium rubrum L. Ich kenne diese Art bloss 
m i t glattem Stengel. Nach II rn. S p r e n g e l soll 

ei'selbe au den Kanten scharf seyn. Sollte diese 
A-l't mit glattem und hackigem Stengel abändern, 
s ° muss das von mir früher beschriebene G. cor-
* ( c «w diar. bot. 1831. p. 221, welches den ganzen 

engel und selbst die Blumenstiele mit Häckchen 
l c ' !t besetzt hat, als Abänderung dazu gezogen 

* ^ d e n . 

Galium montanum L. Unter mehreren S i e b e r ' -
Bchei\ pflanzen, die grösstenteils aus Frankreich 
öftren fand ich ein Galium, das der Diagnose des 
G 
, " montanum L. sehr nahe kömmt, und welches 
l c l 1 daher auch dafür halte. 

G. montanum (L. spec. pl. 155. excl. syn. ad 
glaueum spect.) caule ramosissimo divaricato 

geniculato diffuso, foliis 4 — 5 lineari - angustissi-
ttiis . ° 
, suicatis margine antrorsum aculeolatis, corym-
bis t • 

t e i*minalibus 3-fidis, corollis longe aristatis. 
t> , . ' ° 
«nbia minor alba angustifolia ramosissima raon-

a t l a Morls, hist. 3. p. 329. s. 9. t. 22. f. 8. (a 
h e r*«'dio habuit). 

Habitat in Gallia ? 
Gaulis acute 4-augulus laevis, admodum ranio-

en'6* ^ O x u o s u s divaricatus, ut fere versus basim 
d»-** t U S dicendus. Folia uti caulis laxissima, un-
s i ^ U a ^ U a m versa, saepe reflexa 4 — 5-na, angustis-
«at'a l l U e a i i f t ' l0I»gitudine internodii, supra l - s u l -

« subtus nervo prominente 2-sulcata, mucrona-
I Ö a r ^ ' U e s c a ü e r r i i n a , aculeolis minimis antror-

V e r s i s , sed tantum oculo armato visibilibus ad-
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spersa. Gorymbi in ramulis terminales, 3-fidi, pa­
tuli, pauciflori. Pedicelli sub genuine nodoso - ÜV 
crassati. Corolla rotata 4-fida, longe aristata, et 
caetera generis. Fructus ignotus, sed germen »la-
brum et laeve. 

Herba exsiccatione nigrescit. 
Obs. In diagnosi Linnaeaua scabrities par­

tium permutata et male a foliis in caulem translata 
fuisse videtur. 

Galium trichophyUum (Wulf in Roem. Arch. 2. 
p. 'M'J. excl. syn.) ist nach einem Wulfen 'scheu 
Exemplar, das sich im Museo zu Prag befindet, 
G. verum var. pygmaeum, ein höchst sonderbarer, 
aber doch leicht zu erkennender Zwerg. Die ganz« 
Pflanze ist nur lingerslang, und die Blätter sind 
auch verhältnissmässig sehr kurz. Da nun Hr-
K o c h auf die blosse Autorität W u l f e n ' s gestützt, 
G. pumilum Lam. (trichophyUum All.) in Deutsch­
lands Flora aufnahm, so ist leider unter diesen Um­
ständen dieses schöne Pflänzchen aus Deutchlands 
Flora Wieder auszustreichen. 

Galium saxatile (L. spec. 1540 caulibus caespito-
sis abbreviatis diffusis glabris, foliis subsenis obo-
vatis obtusis aut breve mucronatis subpuiposis cilia-
tis, pedunculis terminalibus abbreviatis 1 — 2-flo-
ris corymbosis: fructiieris nutantibus, fructibus gla­
bris rugosis. 

G. saxatile supinum molliore folio Juss. act. 
par. 1714. p. 492. t. 15. f. 1. G. megalospermu»* 
All. ped. N r . 35. t. 79. f. 4. G . helrclicum iVeig-
obs. 24. G. saxalile Hut. helv. p. 90. 
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Ich habe Exemplare ans der Schweiz und aus 
Piemont von B a l b i s , welche vollkommen überein­
stimmen und von allen verwandten Arten durch 
u ie grossen Blumen und die bogenförmig überhän­
genden Blumenstiele leicht unterschieden werden 
können. Die Blätter werden beim Trocknen nicht 
schwarz, wie bei dem nachfolgenden, sind stumpf, 
°der die oberen mit einem kurzen nicht stechenden 
jnucro versehen, am Bande mehr oder weniger 
bewimpert. 

Galium Villarsii (Cand. prodr. 4. p. 596' excl. 
S v n . All.) caulibus caespitosis diffusis abbreviatis 
glabris, foliis 6 — 8 obovato - linearibus obtusis aut 
"mcronatis subpulposis nitidis margine diaphanis 
'aevibus, pedunculis terminalibus in corymbum foliis 
' * longiorem congestis, fructibus glabris. 

ß. minimum: caulibus brevissimis, foliis sub-
unearibus imbricatis. 

G. baldmse Spr. syst. 2. p. 389. G. helveticum 
Cand, prodr. 4. p. 598.' 

«. besitze ich aus den Appenninen, jj. von den 
A'pen Tyrols und vom Monte Baldo, ct. wächst 
Wahrscheinlich auch auf den Gebirgen Ungarns 
"ach Graf W a l d s t e i n ' s Herbar, doch ist der spe-
2 ,elle Standort nicht angegeben. 

Galium sudelicum: caulibus caespitosis abbrevia­
tis erectis glabris, foliis 6 -8 , inferioribus obovatis 
retrorsum ciliatis, superioribus obverse lanceolatis 
Ul'eve mucronatis membranaeeis laevibus, corymbis 
terminalibus trichotomis patulis, floribus acutis, 
fructibus temiissime granulatis. G. sylcestrc ß. et 
7- Wimm, et Grab, siles. 125. 
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Ich hielt diese Pflanze bisher für G. Bocconi 
All., und es mag vielleicht G. Bocconi pl. Aut. 
hieher gehören. Sie hat .die nächste Verwandt-
schaft zu G. Iicrcynicum Weig. und ist vielleicht 
auch schon damit verwechselt worden, und wir» 
wie jenes beim Trocknen schwarz. Obwohl die­
ser Character manchem lächerlich scheinen dürfte, 
so leitet er wenigstens auf eine nähere Untersuchung' 
und er scheint wirklich in der chemischen Mi­
schung der Pflanze gegründet zu seyn, denn aus­
gezeichnet bleibt dieser Character bei mancher 
Pflanze, z. B. Aspenila tinctoria L. wird beim 
Trocknen immer mehr oder weniger schwarz, und 
das unvollständigste Exemplar davon lässt sich da­
durch schon von A. cynanchica unterscheiden. (r-
hcrcijniciim wächst in den unteren Gegenden des 
Bicsengebirgs äusserst häufig, überzieht ganze Stre­
cken und steigt bis gegen die höchsten Bergrücken 
fort, und da wo es aufhört, fängt das G. sudcticu"1 

an, welches trockne steinige Stellen liebt, währen* 
das andere nur in Sümpfen gedeiht. Der Sten­
gel ist finger- höchstens spannlang, wird auch i ' u 

Garten gepflanzt nicht höher, ist am Grunde sein" 
verästelt, fadenförmig, mehr oder weniger liegend, 
aber mit dem obern Theile steif aufrecht, vollkom­
men glatt und 4eckig. Die untern Blätter sind 
verkehrt - eyförmig, bewimpert mit rückwärts ste­
henden Haaren, die oberen sind im Verhältniss 
zur Pflanze lang zu nennen, sind sehr abstehend 
und gehen aus dem verkehrteyformigen in das lan­
zettförmige über, mit einer kurzen jäh auslaufenden 
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Spitze, sind dünnhäutig, vollkommen glatt. Die 
Holdentrauhen sind 3theilig, stehen meistens m i r 
a « der Spitze, doch kommen sie auch manchmal 
a " s den untern Blattachseln. Die Frucht ist so 
gross wie bei (1. herapiicum, doch kann man die 
bekörnte Oberfläche nur mit einer Loupe sehen. G. 
s\i'rcslrc Poll, mit seinen grossen und kleinen V a ­
rietäten bleibt beim Trocknen schön glänzend grün, 
u,1<i ist sehr ausgezeichnet durch seine lange, nach 
u " d nach, nicht jäh auslaufende grannenartige Blatt-
sl'itze, ich würde es folgendermassen definiren: G. 
glabrum hirtumve, caulibus basi filiformibus adscen-
dentibus, foliis S — 6 obverse lanceolatis linearibus-
V e aeuminato-longeque mucronatis margine ciliato-
R c , abri s nitidis subcoriaceis, corymbis terminalibus 
ax'Uaribusque 3 - chotomis patulis, corollis acutis, 
fructibus tenuissime granulatis. 

«. glabrum. G. austriacum Jacq. laeve Cand. ex 
Svn- ß. hirtum. G. scabrum Jacq. et Aut. F l . Germ. 
B°cconi Cand. 7. alpestre : caule abbreviato erecti-
, l sculo aut diffuso, giabro hirtove. G. alpestre Cand. 
Bocconi Haenke, anisophyllum, argenleum et pusil-
l"m Vill. G. supinum Cand. exc. syn. Y r;ll. et Jacq.) 
Unter dieser letzteren Alpenform scheint noch eine 
besondere Form, die ich aber nur unvollständig 
besitze, vorzukommen, auf welche ich die Hrn. AI-
Penbotaniker aufmerksam gemacht wissen will, sie 
"nterscheidet sich durch die stark an der Unter­
seite des Blattes hervorstehende Wittelrippe, ist 
v'elleicht gar das wahre G. Bocconi Bocc. Mus. 
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tuiu 

t. 101., und stellt gleichsam zwischen G. sylreslre 
und pumilum Lam. mitten inne. 

Galium liercynicum (Weig. Cand. prodr. 4. p-
598.) caulibus caespitosis dißusis glabris, foliis sub-
senis obovatis mucronatis antrorsum ciliatis, sup e ' 
rioribus basi attenuatis, corymbis terminalibus et 
a\illaribus compactis, corollis acutis, fructibus den-
se granulatis. 

Cf. saxatile All. ped. Nr . 17. Smith Engl. Bot-
t. S15. 

Sollte diese Pflanze wirklich auch G. saxat'de 

L. seyn, so verdient sie eben so wenig diesen Na­
men, als Carex riyida Schk. (saxatilis L.) 

Galium pumilum (Lam. Cand. prodr. 4. p. 593-) 
Zur var. «. muss G. saxatile minimvm supinum et 
pumilum Juss. act. par. 1714. p. 491. t. 15. f. '-.» 
so wie zur var. y. G. lenue Vill. delph. 2. p. 321-
t. 7. gezogen werden. 

Galium caesp'dosum Lam. III. Nr. 1369. (exphra-
si) caulibus caespitosis intricatis decumbentibus 
brevissimis, foliis 6 — 8 lineari - subulatis (subtuS 
convexis) acutisshnis nitidis glabris, pedunculis ter­
minalibus subumbellatis folia excedentibus, coroü's 

obtusis, fructibus glabris. G. Jussieui Vill. ddp' 1 , 

2. p. 323. t. 7. excl. syn. (icon quoad folia bona» 
sed descr. melior). Gf. pumilum var. s. distincta 
species: itamond in herb. Mus. Prag, et inde G-
pumilum ß. caesp'dosum Cand. prodr. 4. p. 595. 

Diese Art la'sst sich eigentlich nur mit dem G-
pyrenaica, nicht mit dem G. pumdo verwechseln 
oder vergleichen. Auch diese wird beim Trockne" 
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schwarz, während G. pyrena'tcum und pumilum ihre 
Farbe herrlich erhalten. Sie ist noch kleiner als 
Pyvcncir.um, wenigstens sind die Blätter viel kürzer 
und feiner. 

Galium pyrcnaicum L. Gouan. Cond. Auch 
"hexe Art ist ausgezeichnet durch die folia subulata 

O - J . . r 
fsiibtus convexa ecarinata), und die Blumenstiele, 
•v- aber immer kürzer als die Blätter sind, stehen 
'«cht allein in den Blattachseln, sondern bilden 
jj*'*n an der Spitze des Stengels armblüthige Dol-

und selbst die achselständigen Blumenstiele 
•>hd in der Kegel nicht ein- sondern 2—3 -bliithig, 
, l 'h Würde sie folgcndermassen definiren : G. caulibus 
( i H s pitosis intrieatis erectiusculis brevissimis, foliis 
Sll'>senis lineari-subulatis. erecto-imbricatis acutissi-
j " l s nitidissimis glabris, pedunculis terminalibus axil-
''''ibusque subumbellatis folio brevioribus, corollis 

° u t U s i S ) fructibus glabris. (Schluss folgt.) 
II. C o r r e s p o n d e n z . 

. Bei Erwähnung der Raphiden in D e C a n d o I -
e s Ptianzcnphysiologic übersetzt von R ü p e r 1S33. 

linde ich, so wie in allen mir zu Gesichte 
gekommenen neuern Werken, als Beispiele die Wur­
zeln der Mirabilis lonyiflora -L. übersehen, welche 
^er Gegenstand einer schönen Abhandlung des Hrn. 

l'of p,, N e e s von E s e n b e ck in B u ch n e r' s 
tte»>ert. für d. Pharmac. B. XIII. p. 91. ist, wo sich 
•ob. diese Wurzel mit den Krystallen vergrüssert 

gebildet findet. Der Hr. Prof. sagt: „ Auch an 
e « kleinen Krystallen war unsere Wurzel der Mi-
'jbiUs lonyiflora L. ebenso ausserordentlich reich 

• die officinelle Mechoacanna yrisca, und wir 
Knuten diese an der frischen Wurzel noch besser 
Jeobachten ; es sind sehr zarte Nadeln, die in Bü-
^ e h i bei einander liegen, und die nicht in den 
7 | ?.n\ sondern in den Jnterceilulargängen sich an­
zulaufen scheinen. Sie lösen sich weder im Was-
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schwarz, während G. pyrena'tcum und pumilum ihre 
Farbe herrlich erhalten. Sie ist noch kleiner als 
Pyvcncir.um, wenigstens sind die Blätter viel kürzer 
und feiner. 

Galium pyrcnaicum L. Gouan. Cond. Auch 
"hexe Art ist ausgezeichnet durch die folia subulata 

O - J . . r 
fsiibtus convexa ecarinata), und die Blumenstiele, 
•v- aber immer kürzer als die Blätter sind, stehen 
'«cht allein in den Blattachseln, sondern bilden 
jj*'*n an der Spitze des Stengels armblüthige Dol-

und selbst die achselständigen Blumenstiele 
•>hd in der Kegel nicht ein- sondern 2—3 -bliithig, 
, l 'h Würde sie folgcndermassen definiren : G. caulibus 
( i H s pitosis intrieatis erectiusculis brevissimis, foliis 
Sll'>senis lineari-subulatis. erecto-imbricatis acutissi-
j " l s nitidissimis glabris, pedunculis terminalibus axil-
''''ibusque subumbellatis folio brevioribus, corollis 

° u t U s i S ) fructibus glabris. (Schluss folgt.) 
II. C o r r e s p o n d e n z . 

. Bei Erwähnung der Raphiden in D e C a n d o I -
e s Ptianzcnphysiologic übersetzt von R ü p e r 1S33. 

linde ich, so wie in allen mir zu Gesichte 
gekommenen neuern Werken, als Beispiele die Wur­
zeln der Mirabilis lonyiflora -L. übersehen, welche 
^er Gegenstand einer schönen Abhandlung des Hrn. 

l'of p,, N e e s von E s e n b e ck in B u ch n e r' s 
tte»>ert. für d. Pharmac. B. XIII. p. 91. ist, wo sich 
•ob. diese Wurzel mit den Krystallen vergrüssert 

gebildet findet. Der Hr. Prof. sagt: „ Auch an 
e « kleinen Krystallen war unsere Wurzel der Mi-
'jbiUs lonyiflora L. ebenso ausserordentlich reich 

• die officinelle Mechoacanna yrisca, und wir 
Knuten diese an der frischen Wurzel noch besser 
Jeobachten ; es sind sehr zarte Nadeln, die in Bü-
^ e h i bei einander liegen, und die nicht in den 
7 | ?.n\ sondern in den Jnterceilulargängen sich an­
zulaufen scheinen. Sie lösen sich weder im Was-
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ser noch im Weingeist auf und bleiben ungefärbt, 
•während sich mit Jod das Stärkmehl blau färbt. 
Aehnliche K'ryställe' sind bereits in vielen Pflanzen 
beobachtet worden und besonders von D e C a n ­
d o l l e unter dem Namen „ Raphides- ; näher be­
schrieben. L i n k beobachtete sie unter andern 
auch in den Zwiebeln eines Ornilhogalum und der 
jüngere D e C a n d o l l e in den Blättern der Mira-
bilis Jalappa, ein Umstand, den wir hier zu erwäh­
nen nicht unterlassen dürfen." 

Die chemische Analyse der Krystalle aus der 
Wurzel der Mirabilis longißora lehrte, dass sie als 
ein Doppelsalz aus Phosphorsäure mit K a l k - und 
Talkerde : zu betrachten sind. Die Menge der 
Phosphorsäure könnte Anlass zu verschiedenen H e ' 
trachtungen geben, wenn wir untersuchen wolle": 
woher die Ptianze sie nimmt. W i r stellten zu de"1 

Zwecke eine Analyse des Bodens aus dem König'-
botanischen Garten zu Bonn an, in dem jene un­
tersuchte Wurzel der Mirabilis gewachsen W»1' 
und fanden die conslititiienden Bestandtheüe des 
Salzes in hinreichender Menge im Boden, ohne 

aber bestimmen zu können, ob dieses Doppelsal* 
im Boden vorhanden sey, oder ob der Lebens])''0' 
zess der Pflanze es durch Zersetzungen im Innern 
der Pflanze bilde. 

Es ist Schade, dass in den Zeitschriften f" r 

Chemie und Pharmacie so manche phytoehemische 

Arbeit ruht, ohne von den Physiologen gehörig 
benutzt zu seyn. Wäre es Ihnen daher nicht 
genehm, wenn ein der Botanik kundiger Pharm»" 
cent jährlich in Ihrer Zeitschrift eine Uebersicht der 
phytochemischen Entdeckungen mittheilen würde? > 

Bonn. C l a m o r M a r q u a r t -

*) W i r glauben diese Frage om besten dadurch xn 
w o r t e n , das* wir unseiu veiebnen F r e u n d hiern' 1 ° , 
tenll ich ersuchen, sieb selbst der Liisuug dieser A u 

gäbe uut«iziehea zu wollen. Die Kedacti " 
(Hiezu Litber. Nro. %> 
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